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Nr. ii

N
den 26 Januar,

Mit Hschfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg, - .

Warschau , vom 7 Jan . Heer habe sich schon den zweyten Tag nach Erobruflg

Die rußische Armee vor Okzakow har großen Ver - der Festung Oczakow , in Marsch gesetzt, dieses ma¬

chst gehabt ; um diese ganze Gegend 20 Meilwegs che den Vortrapp der nach Bender bestimmten Ar-

weit findet man kein Holz , eine Anzahl von mee aus . Die gefangnen Türken sind zwar noch

500 Mann und Z Officierä wurden beordert , welches Z Tage in Oczakow geblieben , werden aber in emi-

zu holen . Von diesen sind nur Z42 Mann zurück- gen Tagen nach Cherson und dann weiter transpor»

gekommen und 4 Oificicrs haben ihr Leben auf eine tirt werden ,

sehr traurige Art tavey eingebüßl Man rechnet , den Wien , vom 17 Jan .

Verlust , den die Kälte bey der rußischen Armee
'

ge» Man ist hier durchgehend der Meynung , dev

»nacht hat , täglich an 40 Mann , selten , daß man nächste Feldzug werde so schleunig von « Kayser er-

von einer Feldpost die Hälfte wieder gesehen hat . öffnet werden , als es nur die Inhrszeit zuläßc. Al»

AnPftrden soll der Verlust sehr groS seyn und er wäre ler Wahrscheinlichkeit nach wird Laudon gleich auf

immernoch beträchtlicher geworden,häkle » sie dicPferde Belgrad losgehcn und so lang , als diese Festung nicht

nicht tiefer ins Land geschickt , um da die Kälte erobert ist , wird der Krieg in Bosnien nur Verthei»

durch Wärme zu mindern . Welche Menge Menschen- digungsweise geführt werben . Man könnte hier die

blut b . y dem Sturm vergessen worden ist , kann man . Frage aufwerftn, warum der Kayser nicht gleich bey

sich leicht embüden , da Nachrichten zufolge der Verlust Anfang des Kriegs Belgrad angegriffen habe ? Al,

an ii,000 Tode ist , wie viel werden noch an den lem man muß sich erinnern , dag im vorigen ," rüh»

Wunden sterben , deren man noch eine ziemliche Men» lmg die Russen noch m Pohlen stunden , daß mw die

a« rechnet .
Türken mit ihrer ganzen Macht gegen den Kaysee

Prag , vom rt Jan . marschiren konnten , welches auch wirklich geschah und

Allen Umständen nach zu mtheilen , wird der Tür - baß auch Prinz Koburgs Armee noch mir der Bela»

kenkrieg in dem heurigen Feldzug mit allem Elfer gerung von Choczim beschäftigt war . Seit dem hat

fortgesetzt werden . Diese Woche ist die Mmcurskom - sich bas Kriegstheacer gewaltig geändert ; die Russen

pagnie des Hauptmann Chairlet von Plcß mir » werden Zoooo Mann ihrer Truppen zur Bclagrung

tels Vorspannöivägen nach Gradiska abmarschikt . von Bender brauchen und mit ,yrer übrigen Macht

Dieser Marsch geht in der möglichsten Geschwindig, können sie nach der Donau marschiren und in Ver^

kett. Es läßt sich daher mit Grund vermmhen , mit - biNdung vvst
'
Hkinz ^Koburgs Arme « , die sich gleich-

Ecvbrung von türkisch Gradiskü wird der Anfang sie« falls die Wailachey , längst der Alma hcrabsenkr̂

macht werden.
das nördliche Ufer der Donau von den Türken rein, .

Mit Briefen auS Warschau vom r . d . M . ver» gew und zugleich des Kaysers linke Flanke decken ;

llimW man , eine AbcheiliM- von Fürst Pvlemkms mich muß sich die Türkische Macht schlechterdings thej.



len . Die -drey Provinzen , Bessarabien , Moldau und
Wallachey , machen den dritten Theil der ganzen En»
ropäijchen Türken ar's , sind vortrefliche , an wichtigen
Produkten reiche Länder und für die Pforte dermalen fo
gut als vcrlohreu . Nichts würbe die Armee des
Kaysers mehr freuen , als stünde sie einmal vor der Fe¬
stung Belgrad . Ueberhaupt ist aller Anschein vorhanden,
daß der nächste Feldzug äußerst thätig ausfallen wer,
de . Dieses ist auch das nächste Mittel , nur die Tür¬
ken nachgiebig zu machen und den Frieden zu de»
schleunigen.

Die Gesundheit des Kayfers bessert sich wieder so ,
daß Er schon wieder zum zwcyrenmal Hofvcrsammlung
angenommen hat. Seit dem Sieg bcy Oczakoiv
schweigt die groscParthie, welche bisher gegen dicRussenund ihre Unthätigkeit erbittert war.

Es werden nach Böhmen und Mähren und zwar
nach Pleß , Theresienstadt , Olmütz , Königgrätz rc.
viele Wägen mit Munition gesendet und dem Ver,
nehmen nach sollen in Böhmen und Mähren schleu¬
nig 120002 Mann zusammen gezogen werden auch 5
Kompagnien Artillerie von hier schon den Befehl zum
Marsch nach Böhmen erhalten haben . Man befürchtet
also mit Recht , die itzige Krisis dürfte auch einen Zwist
zwischen uns und Preussen veranlassen und dann
würde wohl der Krieg allgemein werden . Der Ge¬
danke an einen nahen Bruch zwischen Oesterreich und
Preussen scheint auf bas hiesige Publikum um so mehr
Eindruck zu machen , da es bisher den Namen des
Königs von Preussen mit einer Art von Begeistrung
aussprach.

Von Belgrad über Syrmien her , lauten die Nach ,
richten nicht sehr friedfertig und aller Wahrscheinlich«
keit nach wird die Winterrnhe nicht mehr von langerDauer seyn. Es ist vorgestern wiederholter Befehl er«
gangen , die Feldequipage Sr . Majestät des Kayfers
allerspätstcns gegen den iz . Fedr . bereit zu halten.
Auch soll die Abreife des Fcldmarschall Laudon nach
Kroatien noch immer dis den Anfang des Februars
bestimmt seyn . Feldmarschall Karl von Lichtenstein wird
nach wiedcrhergcstelller Gesundheit seinem bezeigten
Verlangen gemäß , wieder zur Armee aögehcn . Die
auf Urlaub von der Armee abwesenden Ofsieiers ge ,
hen , nach erhaltnem Befehl schon aklmählig dahin
zurück. Se . Majestät sollen dem hjestlbst, anwesenden
Prinzen de Ltgne haben merken lasse« , Aie ..würden
ihn in wenigen Tagen erfu chelis ^uc . Armeecheä Feld¬
marschalls Grafen von R0Mnz0m,,-n0zugehen ; indem,-
dieser brave General nunmehr Gelegenheit vorfindcnwürde , thätiger zu werden ; welches vermuthlichfeine
Expedition gegen Bender vorbedeutel . Noch ists sehx«nzuverläßig , ob sich der Grvsvezier und der Grosao,
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miral für ihre Persimen werden nach EdnstanKibpel
gewähr haben ? InMschcn soll der Sultan bis itzt
ihr Freund gebliebeit seyn . Der in den sieben Thür¬
men bis itzt sich befindliche Rußische Minister Herr
von Bulkakow findet ft'.u Schicksal im mindesten noch
nicht erleichtert.

Nach Ofen , ist Befehl ergangen , noch vor Ausbruch
des Eises - tue dort befindliche Referveartillerie nach
Pest , die Donau herüber zu transportlreu , damit die¬
se Artillerie gleich mit Eröffnung des Feldzugs wieder
Dienste leisten könne.

Der Feldzug wird früh eröffnet werden . Prinz
von Koburg soll schon deu rbten Febr. aufbrechen ,
um den Türken einen Vorsprung zu mache» . Gene¬
ral Rouvroi denkt Belgrad in 8 Tagen zu erobern .Da durch den Waffenstillstand die Feindseligkeiten mit
den Türken eingestellt sind, so haben wir, da die San»
zugcfroren , (ein seltner Fall) einen neuen Krieg mit
türkischen Wölfen zu führen , dir unsre ansgestellte
Mannschaft angreifen - Der Schnee liegt im Bannat
über ^ Elle hoch. Bisher sind von den Grenadier-
bataillonen vom Fuhrwesen Wurmfer und Erzherzog
Ferdinand iz Mann erfroren . Von einem Komman,
do Rekruten von 847 Köpfen , welche ein Ossicierüber
Szegcdin nach Temeswar transportirte, sind zoMann
Hänoe und Füsse erfroren . Auf der Strasse von Pe,
terwarbein nach Semlin sah man 12 erfrone Men¬
schen,' die zum Theil schon von den Wölfen aufge-
ftcssen waren. Bcy einem schnellen Schmelzen der Do ,
nau und der Sawe dürfte die grofe Reboute bey
Srmlin Schaden leiden. Die zu Großwardein befind¬
liche Zahl der Kranken und Bleßittcn soll sich auf
5000 Köpfe belaufen , die meistentheils in Domherren-
Häuser untcrgebrachl sind.

Bey dem Kislar Aga , welcher wegen seiner an den
Unterlhanen begangnen Erpressungen im Nov. erdros¬
selt und sein Kopf vor dem Serail aufgesteckt worden ,
hat man ein Vermögen von Zo,002 Beuteln, .jeden a
502 Piaster, mit den Juwelen und Silber gerechnet,
auf 15 Millionen gefunden . Diesen Rcichthum hat
er sich in io Jahren, da er die Gunst des Sultans
genossen , zu verschaffen gewust, indem er fast alles re¬
gierte. Der Sultan war mit dem Beträgen des
Mufti und des Caimakan bey dieser Sache so zufrie¬
den, daß er ersterm einen prächtigen Pelz mir Edelge¬
steinen und lctzterm einen Säbel reich , mit Brillanten
bzfttzt, verehrte . Das neue Haupt der Verfchnirtnen
hgl , bcy Lebensstrafe den Befehl erhalten , sich

' in keine
andre Sachen zu mischen und nur für die Bewa¬
chung des Serails zu sorgen.
. Dieser Tagen kam hier das Regiment Brentano

(vorhin Olivier Waüis ) aus Ungarn an und setzte
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nach etlichen Rasttagen seinen Marsch weiter nach
Oberöstcrreich und Böhmen fort. Diesem Regiment
folgte jenes von Woifenbüttcl, das gleichfalls nach
Böhmen zurnckgebt. Nach dem dermaligen Antrag
kommen solche nicht mehr nach Ungarn zu stehen ,
weil sie durch die neuen Bataillone , womit die unga¬
rischen nazional Infantcricregimenter v hrt werden,
drunten schon ersetzt sind. Diese Vermehrung , die
auch in Friedcnszeiten bleibt , betragt 13492 Köpfe .
Brentano allein hat 135 Mann , wovon die meisten
Gerne Gliedmassen haben , folglich Krüppel sind , ins
hiesige Militärspital abgegegebcn. F. M. Lascy
braucht das Bad zu Baaken , Held Laudon aber stu¬
diert unabläsig und ist mit seinem Geist mehr in Bos¬
nien , als hier . Nach einigem Briefwechsel zwischen
dem Monarchen und beyden . Fcldmarjchällen , wobey
auch F . M. Pcüegrini vernommen ward , ist am
Sonnabend der Entwurf zu den Operationen des in»
stehenden Feldzugs , der durch die Einnahme von
Okzakoiv um vieles verändert worden ist , durch den
nämlichen Eilboten nach Petersburg geschickt worden , der
dahin das Glückwünschungrschrciben Sr . Mai . des
Käufers wegen dieser Eroberung zu Herdringen hat .
Zn gleicher Zeit ward ein zweyter Eilbote nach Ma-
drit abgeftrtigt , der auscr dem ' Kondolenzschreiben des
Kaysers und dem Glückwunsch zum Regierungsan¬
tritt des neuen Königs das Verlangen des Kaysers zu
überbringen hat , daß derselbe die durch den Hintritt
des verstorbnen Königs vereitelte Hauprpermiltlungs-
rolle gemeinschaftlich mit dem König!, französischen
Hof nun gleichfalls übernehmen wolle. Man vernimmt
aber anserdem von guter Hand , daß schon vor eini¬
ger Zeit ein Major von Nostitz und der junge Graf
von Wrbna unter der Vorwand der einzuholendcn
Bestättigung über den mit Belgrad eingegangneu Waf¬
fenstillstand von Semlin zu dem Groüvezier nach
Adrianopel ausgcfchickr worden sind , mit dem Befehl ,
stills sie ihn dort nicht finden sollten , ihre Reise bis
Kvnstantmopel fvrtzufttzcn , wozu man weis , daß ih-
ilen zu Belgrad eine Bedeckung von too Spahis mit ,
gegeben worben. Wie man aber dicsfals weiter hört,
so haben diese 2 Herren auch auser dem wirklich Frie-
dcnsvorfchlage zu machen und sind diesfalls mit
förmlicher Vollmacht versehen , worin » solche aber be¬
stehen und ob solche auch unsre Murre mit einbegrei-
ftn , oder ob die Sache durch den Fall nicht etwa
nunmehr wieder zu Wasser geworden , dieses läßt sich
noch zur Zeit nicht bestimmeu. Indessen aber können
diese wenige zuverläßige Vorfälle immerhin zur Nicht,
schnür dienen , was von den dermaligen Fricdensge -
rüchtcn zu halten sey und wie weit die Sache ihren
Grund habe.

Man glaubt , und zwar nicht ohne sehr wahrschein -
chcn Grund , daß Feldmarschall , Graf von Romanzow.
nach Empfang der wichtigen Nachricht von der Erobe¬
rung Oczakows , mit seinen Truppen nochjim Minttr
auf Bender losgehcn werde , um die Bezwingu *. , die .
ses Platzes zu versuchen. Sollten die beyden russischen
Armeen noch vor dem Frühling ihre Rekruten erhalten , so
dürste der zweite Feldzug sehr zeitlich seinen Anfang neh¬
men , und zwar meistens in den Gegenden an der Donau
aber freilich macht dieses viel Hinderniß, daß diese fri¬
sche Truppen weit aus Norden hermarschiren müssen ,
und viele unterwegs , durch die grossen Beschwerlichkei¬
ten entkräftet, erkranken , ehe sie zur Armee gelangen
können. Man hat angcmerkt , daß während dem letzten
Krieg mit den Türken bey den Russen über 302,000
Rekruten ausgehobcn wurden , und dennoch die ganze
Macht , welche sie im Jahre 1774 den Osmannen ent,
gegen stellen konnten , sich nicht über 50,000 Mann
belief. Man stelle sich vor , welch ein Lärm und Toben
unter dem Volk in Constantinopel auf die traurige
Nachricht vom Verlust Oczakows entstehen wird ! All -
jene schöne Hoffnungen , die man auf den Kapudan«
Pascha und sein Flotte gründete , find verlohren , und
vielleicht für diesen ganzen Krieg unter den Schutt
der eingenommenen Festung vergraben worben . Drr
Hauptschlüssel vom schwarzen Meer ist nun in russischen
Händen, und/wenn die Sieger nicht erst andere nä,
Here Absichten ausführen wollen oder müssen, so können
ste zu Wasser in Zeit von ohngefähr 48 Stunden vor
Konstanrinopel erscheinen, zum Tröste derjenigen , wcl.
ehe dir Krigscrklärung gegen Rußland betrieben hatten.

Rom , vom iy . Dec.
Während daß man hier , beschäftigt ist , diePisivjense«

Synode zu burchwühlcn und in Censur zu nehmen ,
erhält man die betrübe Nachricht auch aus Neapel ,
baß der Erzbischof von Ovlcrno , Don , Jul . Pigna -
tclli , m seinem Kirchsprengel eine Synode gehalten
habe , um verschiedne Neuerungen (dieses Work er¬
weckt hier Grauen l ) anzufangen , Er hat dir Acren
an seinen König geschickt , der sie vermurhlich gut hei¬
ßen und drucken lassen wird . DaS Licht der - leidigen
Vernunft bricht überall , wie eine Pest, ' durch das
ehcmahls so schöne finstere und allgläubige Italien
herein.

Warschau, vom lg Zan.
Nach unfern Nachrichten gebraucht Fürst Po«

temkio die in Oczakow gefangnen Türken sehr vor.
theilhaft , indem er sie die zu Grund gerichteten Häu¬
ser , so viel als möglich , zu Wohnungen Herstellen ,
die Strafen reinigen und an den Festungswerken ar¬
beiten läßt. Die Rußische Flotte hat sich nach der
Einnahme Heil- gegen Chttsön

'
theiis gegen Sebästo,
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re ! in der Krimm , zurück gezogen , um daselbst zuüberwintern . Der größte rheil der Infanterie vonder korkigen Landarmer bleibt in Oczakow und die
Reiterey zieht sich gegen Elisabethgrad über den Bog -
fluß z !'.-ück .

E
Mit aussersier Begierde erwartet man

etzk , was für einen Eindruck die Nachricht von dem
Fall Oczakows in Constantinovel hervorgebracht haben
Pag : Ob nämlich dort die Stimme des Friedens
itzt mehr Eingang finden ; oder ob der Verlust der
gedachten Festung die Osmauuen nur ^ desto heftiger
zur Rache reizen werde .

Vermischte Nachrichten .
Vcy Venedig ist das Meer von Mestre biS zurStadt gefroren , daß man die Lebesmittel zu Land

auf Wägen zuführen kann , welches sich seit 1709 nicht
ereignet hat .

Spanien wärmt sich im Stral feiner neuen Sonne .Karl IV . zeigte schon als Kronprinz , daß es ihm
nicht an Herrschergeist fehle . Er sieht seinem verstorb¬
nen Vater gar nicht ähnlich und ist von einer sehr
starken Leibesconstilution . Seine Gemahlin » , die mit
allen Reizen ihres Geschlechts die liebenswürdigsten
Eigenschaften vereinigt , hat die größte Gewalt über ihn .Seine Lebensart ist einfach und sein Fleiß unermü -Vet ; sein Charakter liebreich und durchdringend . Als
Kurprinz hatte er zu Mittag sechs Gedecke , wozuLeute von verschieknen Ständen gebeten waren ; Gran¬
des und Manufakturisten , Ritter des goldnen Vließesund Pachter , die wohl soust niemals zusammen kommen ,
saßen da an einer König ! . Tafel : feiten wurde ein Herr
Mit leerem Kopf nach dem bon Ton zugeiassen .

. Abends vergnügte er sich in Gesellschaften mit aller -
ley Ergötzungen , Musik und v. gl . so lange nickt
wichtigere Geschäfte seine Aufmerksamkeit erforderten .Alle Jahr machte er eine Reise in eine Provinz , wo
<r sie mit aller Ssrgfvit und Aufmerksamkeit übersahund unzählige Bemerkungen niederschrieb .
Beschluß - er letzt abgebrochnen englischen Re- e

- es Milor - s Abing- on.
Ist - das Parlament ( wie man schlau und listig ge¬

sagt hat , in Absicht die Kraft und Deutlichkeit obbe -
melter Statute zu elukieren ) weil der König einer
der Thüle ist, aus welchen da « Parlament besteht ?

W >rv ein König sich selbst ausschlicssco ? — Nein j
Nein Milordsl dieses Ausschließungsrecht kömmt uns
der andern Parlamentskammer und niemand anders
zu. Uns gebührts und kömmis zu , eS ist unsre
Pflicht es auszuüben . Es ist daS Geschäft der Lords
und Gemeinen von Großbritannien und dieser allein ,als die Vormünder und Platzhalter der Nation !

Es ist wahr Mylords ! Das die Macht die Suc -
«tssion abjnändern oder nru j« modeln , durch die Gr,

setze dem König und dem Parlament gegeben ist , denn
so lauten die Worte des G ' stzes ; auch ist wahr , daß
in der Acte im - ten Jahr der Regierung der Köni¬
gin » Anna ergangen , im 7len Capftel gesagt ist , daß
Jedermann « der etwas diesem zuwider behaupten wür¬
de , sich der Gefängniß nnd Confiscationsstrafe schul¬
dig mache .

Aber was setzt das Gesetz in solchen Fällen zum
voraus ? Dieses Milords ! daß dieser König so an der
Spitze seinesParlamcnrs stehend , sich keiner derer Unfä¬
higkeiten die in der SratuteKönig Wilhelms « ndMaria
enthalten sind , schuldig gemacht habe , baß Er auf dem
Thron unter den Gesetzen und der Constitution deä
Lands sitzt und er rin König 6e 7» re so wohl
als äs LaLIo sry , hätte er sich aber irgend einen
Thcil der Unfähigkeitsarkikel der Statute von W . und
M . zu Schulden kommen lassen , dann sag ' ich , Mo -
lords ! baß bas Recht , die Succejsion zu ändern oder
neu zu modeln , dem Parlament von England mit
Ausschluß des Königs , denen Lords und Gemeinen
von Großbritannien einzig und allein und ausschließ¬
lich Jedermans sonst zukömmk .

Dieses lic das Revolutionsargument und die Lehre Mi «
lordS ! dieses ist meineLehre , ob ich gleich mich nicht für einen
Whig ausgebe , ob ich gleich kein Mitglied des Whig ,
Clubs bin , noch mich zu Errichtung des sogenannten ,
pslitiko patriotischen Obclißkus , welchen man vorhat
zu Runnymead errichten zu lassen , « unterzeichnet habe .
Eben so wenig Milords bin ich ein Torry , sondern
was ich zu « n mir zur höchsten Ehre rechne und wo,
rinn ich auch sterben will , ein wahrer Freund und
Unterstützer der brittischen Constitution .

Verhalten denn nun die Sachen sich so , Mi¬
lords ! Wo ein Erbrecht ist . wo dieses Recht Platz ge,
griffen hak nnd die Krone bereits auf dem
Hauvl des Königs ist , was sollen wir sagen , wo da
gar kein Recht ist ?

Milords ! ich wiederhole mein Asscrtum , daß dev
Prinz von WalliS nicht mehr Recht zur Regentschaft
des Lands habe , als beydcn Parlaments - Kammern
belieben wird , Ihm zu crkheilcn .

Er kann ansehnlichere Prctenswnen als andre haben ,
er mag eine Anfordrung haben , aber er har kein Recht !

Sein Recht zu regiren , ist blos erblich und die
Veriassung der Krone , Gott scy Dank ist noch nicht
erfolgt . Möchte doch der König noch lange leben ,
Milords ! Und wir Alle , die Kirche und die ganze
britkische Nation sage Amen !

Allein Milords ! da ich dieses sage , will ich damit
Nicht sagen , daß dem Prinzen von Wallis diese Au -
thontäl nicht solle aufgctragen werden , was ich z»
sagen meynr ist dieses ! daß das Recht Euer ist in Ge.

' mrinschast
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« einschafr der andern Kammer und Euch stcht ' s zu ,
damit zu verfahren , wie ihr das Beste zu seyn , erach¬

ten werdet . Aber ich ersteh ' Euch Milords ! verfahrt

hierin » klüglich , vorsichtig und nachdenklich , denn die

Lache ist äusscrst wichtig , sie ist von der ersten Grösse

und von unendlicher Wichtigkeit für ganz Britlanien ;

Fühlt , Milords ! fühlt für die Nation ! aber über

alles Milords fühlt ! wie die edelste theilnehmendste

Herzen , fühlt für den bcdaurungswürdigen itzigcn Zu¬

stand unsers besten Königs ! Bedenkt Milords , daß

kr Mieter hergestellt werben kann und laßt uns doch

nieder Gedanken aufgcben , baß — olä I ^ear w »),

de Li IA
*) daß der alte König Lear wieder

Honig styn kan » ..
*) Eine Stelle aus Schakespears Trauerspiel be-

tittell Ling Lear .
Bedenkt Milords , daß wir nun im Begriff stehen ,

einen König durch unsre Stimmen vom Thron zu

stoffen ; aber wird seine Wiedereinsetzung darauf auch

von Unfern Stimmen abhangen ? Hier Milords !

laßt uns innehalren und einen Augenblick denken ! ich!

glaub ' es möge ! aber was war , kann wider ftyn !

ich bin Milords , ein bisgen in der Geschichte bewan¬

dert und habe da gefunden , daß nichts leichter ist, als

Macht zu geben , aber nichts schwerer , als , solche einmal

gegeben zurück zu nehmen ! besonders noch wofern

in Hände , wie Geschehen könnte , von Personen kom¬

mend , welche für oder wiederdir Rechte der Krone stim¬

men, je nachdem sie denken , daß es am meisten

die Absichten ihrer eignen Ehrsucht befördern werde .

Mehr Milords ! in Fällen von gemeiner Verrü¬

ckung , wird durch die Weisheit der Gesetze , des Ver¬

wirrten nächstem Erben nie desselben Vormundschaft

anvcttraut oder aufgctragen . In dem Fall vor Uns ,

solle » wir die verantwortliche Sorger , Bewahrer und

Erhalter des Königs seiner Gesundheit seyn und durch

welche Canäle sollen Wir zuverlässige Berichte von

derselben erhalten ? Milords .' die Grösse und Wichtig -

tcil der Sache erfordert , vereinigte Vorsicht , Klugheit

und die reifste Uebcr '. egungen und ist weit darüber durch

nur einzelne Einsichten behandelt zu werden , hinaus ,

indessen bad ' ich nach meinem besten Vermögen , mei¬

ner Wckl und meinem Gewissen ein Genüge geleistet .

Nur noch ein Wort Milords ! laßt den Prinzen von

Willis Nachdenken , dgß Er , wenn Georg der IV . auch
' -4 ^ L L T 1 r>

Carlöruhe. In Maeklors Hofbuchhand -
lnng allhicr kann man noch auf den Augspurger

Nachdruck der hinterlassnen Werke Friedrichs II . Kö¬

nigs in Prcussen , für den bereits bekannten Preis

sudscribiren. 4 Theile sind würkllch davon zu haben

einen Sohu haben kann , der Prinz von Wakkis ftyn
wird und so sich an seines Vaters Stelle denken und

dann und erst alsdann , laßt ihn erwägen , wer seine

wahrhafte und beste Freundeftyen . Die Ministers ,
welche agircn , wie sie agircu , ober ihre Gegner , wel¬

che die Lehrsätze verbreiten , die sie verbreitet habe ».
Man sagt und ich will 's glauben , Se . König ! . Hoheit
fty ein Mann , der Verstand und Einsichten besitze ,
dem Klugen also Milords ! ist ein Wort genug !

Die Versammlung , da diese 3 wichtige zPunkre
'

für Englands Rechte erörtert wurden , bestund aus

13 Herzogen , darunter zwcy von der König ! . Fami¬
lie , 4 Marquis , 17 Bischöffe , mehr als 50 Graft » ,
6 Viscounts und beynahe bo Baronen .

Emmendingen , vom 22 Jan .
Schon seit dem Anfang dieses Jahrs wurde ei».

Burger aus dem Ort Eichstetteu vermißt und von

denselben bis daher nichts in Erfahrung gebracht .

Heule hingegen ist derselbe ohnweit Theningen auf
dem Feld rod , jedoch dessen Körper noch so frisch ge¬
funden worden , als hätte er erst wenige Tage gele¬
gen . Dieser Mann hat sich in der grimmigsten Käl¬
te auf dem Weg von Theningen nach Eichsterte »
verirrt , kam in den tiefen Schnee hinein , woraus er

sich zu retiriren , unvermögend war und mußt ' also
nothwcndig erfrieren , zumalen er erst bey itzigem
Thauwettcr gefunden werden konnte . Dieses ist, Gott

sey Dank ! das einzige Unglück so der äusserst harte
Winter in unser », Oberamt zur Folge hatte .

"Murr
können wir die Weißhcit Gottes nicht genug bewun¬
dern , daß er den sehr tiefen Schnee so nach und nach
durch das mit geringer Kälte abwechselnde Thamvet -
ter abgehen und unsere billige Besorgniß , bey dem

schneller !, Abgang des groftn Schnees durch groses
Gewässer , nicht geringen Nachchei ! zu befahren , so
voreilig als unnörhig darsteilte . Vor einigen Tage »
ist in hiesigem Mühleiidach ein 10 jähriges Knäblein
unter das beynahe 4 Schuh dicke Eis gekommen und
da es erst des folgenden Tags , aller angewandten
Mühe ohncrachtet gefunden werden konnte , ertrunken .

*)

( * Für seitdem mitgelheilte Nachrichten , besonders !»

Absicht diesjähriger Witterung danken wir dem geehr¬
ten Publiko und bitten ferner , auch um andre , sichere , das

ganze Publicum intcressirende und zuverlässige Nachnchren
unbedeutende Kleinigkeiten aber will man sich verbitten .

-

und jeden Monat folgen sicher Z Theile nach . Bey

dem in 14 Tagen zu erscheinende !, zm , und Gei ,

Theil erhalten die vubscridenten das Portrait des

höchstfteligen Königs ziemlich gut gestochen .

DUVlüch , Einige Merckmale , auswärtiger



— (
Freunde , lassen mich mit Grund vermnthen , daß
boßhafte Personen , meine Solidität und Credit ver -
läumderisch zu kränken , sich bemühen . Ich umgehe ,
daß meine hiesige Niederlaßung und Bürgerrecht , mir
unter vielen kränkenden Unwahrheiten und gehäßiqen
Vorspieglungen , die nicht verdienen , angeführt zu wer .
der und ein Aufkochen bry mir erregen würden , mir
äußerst erschwert worden . Genug ! das der Landes¬
herr , nach gründlicher Einsicht meiner Umstände und
Rechtschaffenheil mir dasselbe , gnädigst , gerechtest er «
theilt hat und ich darauf mit Ehren und ex proprüsmeinen Laden geöffnet habe , mein Gewcrb in gehö¬
riger Ordnung treibe und dieses mit Solidität und
Vernunft , welch beede Eigenschaften , auch meine
Neider an mir , nicht verkennen werden . Weil jedoch
die niedrige schwarze Mißgunst , mich noch immer ,
zum Ziel ihrer Verfolgung macht , so erkläre ich hier .
Mit vor einem vcrchrungswürdigeu Publiko solche ,
heimliche Praktiken - Macher und Schadenfrohe vor
offenbaare Verläumder und verspreche demjenigen ,der mir einen solchen nahmhasr , oder sonst bekannt
machen wird , eine Belohnung von zo fl. unter der
Zusicherung , der Verschwiegenheit seines Nahmensund. dieses blos in der Absicht , damit ich eine meine Ehre
so empfindlich angreifendcn Burschen , vor dem zusiän .
digen Richter belangen und rechtliche Gcnugthuung
suchen und erhallen könne . Duriach den roten
Januar 1789 - '

Johann Jacob Lnaus .
DUklach . Zu folge ecgangnen Hochfürstl . Re .

gienmgsbrfehls vom 27tcn Dcc . 1788 HR . N . 15885 .
wird der von hier gebürtige , ' schon seit dem Jahr
I75Z abwesende und jals Kicftrkaecht in die Fremde
gegangene Johann Simon Gräßle , hiedurch mit
dem Bedrohen vorgeladcn , daß wann er in Zeit von
z Monaten a Dato an nicht vor hiesigem Oberamt
erscheint , deßen Vermögen alsdann seinen nächsten
Jnlestat Erben erza Lrmftonsm , werde ausgcfvlgt
werden . Signatum Durlach den iz . Jan . 1781 .

Hochfürstl . Markgraf ! . Bad . Dberamr allda
jOUVlttch . Eg find von dem kürzlich dahier

verstorbnen Uhrmacher Schmid , noch fertige Gewicht ,
« hren von zcrschiedner Gattung zu haben . Liebhaber
welche seine gute und solide Arbeit kennen , belieben
Sch bey dessen Wittib zu meiden und billigsten Prei¬
ses zu gewärtigen .

MÜllheiM . Me diejenigen, welche an das
verschuldete Vermögen Johann Rudolph Gugelsres Burgers und Kiefers zu Mengen , etwas zu for ,
den , haben , sollen sich bey der auf Montag den szten

52 ) - . .
künftigen Monats Februar angestelltcn Liquidation «
und Prioritäts - Handlung mit ihren Urkunden um
so gewisser zu Mengen in dem Röslinswirthshans vor
dem Commissario einfinden , als man fie bey nicht ge«
schehender Erscheinung mit ihren Forderungen adwci ,
sen wird . Signatum Müllhrim den ihren Januar«789.

Hochfürstl . Markgräfl . Lad . «pbeamt allda .
MÜllheiM . Alle diejenige , welche an das

verschuldete Vermögen Johann Jacob Meinhokers
des StoUenmüllcrs zu -Wolfenweilcr , etwas zu fordert »
haben , sollen sich bey der auf Mittwoch den szten
künftigen Monats Februar angesteüten Liquidation -
und Prioritäts - Handlung mit ihren Urkunden um so
gewisser zu Wolfenweiler auf der Gemeinstube vor dem
Commissario einfinden , als man sie bey nicht gesche¬
hender Erscheinung mit ihren Forderungen abwcisen
wird . Signatum Müüheim , den ibten Jan . 1789 .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Vberamt allda .
Mullheim . Alle dieienigen , welche an das

verschuldete Vermögen des Mrzger Martin Ralch -
schmidrs zu Leulensverg etwas zu fordern haben , sol¬
len sich bey der auf Donnerstag den 2btcn künftigen
Monats Februar angeffelltcn Liquidations und Priori -
täts - Handlung mit ihren Urkunden um so gewisser zu
Wvlftnweiler auf der Gcmeinstubc vor dem Commissa ,
rio einfinden » als man sie bey nicht geschehender Er .
scheinung mit ihren Forderungen abweisrn wird . Si -
gantuni Müllheim den ibten Januar 1789 .

Hochfürstl . Markgräfl . Lad . Gberamt allda .
MÜllhelM . Alle diejenigen, welche an das

verschuldete Vermögen der Johannes Schafnerischcn
Eheleute zu Mengen etwas zu fordern haben , sollen
sich bey der ans Dienstag den agten künftigen Mo¬
nats Febr . angestelllen Liquidations - » . Priorität - Hand ,
lung mit ihren Urkunden um so aewisser zu Mengen in dem
RöriinwirlhShaus vor dem Commissario einfinden , als
man sie bey nicht geschehender Erscheinung mit ihreü
Forderungen abweisen wird . Signatum Müllheim
den ibten Januar , 789 .

Hochfürstl . Markgräfl . Lad . Gberamt allda .
HugkNUU . Auf den zten kommenden Monats

Merz wird in der Schreibstube , des Herrn Roch Ja .
cob Sindici der Stadt Hageiftm , eine Quantität
von ohngcfähr 400 Ohmen extra gutenStrohwein öffent¬lich verkauft werben. Diejenigen aber, welche vor die¬
ser Zeit , davon zu erkaufen verlangen , belieben sich
an Gunz 'Hrn . Syndicus alda zu wenden , welcher die
Herren Licbhabere mit extra guter Maare , um einen
billigen Preiß bedienen wird.
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